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Sie erfahren Alles
was für Sie vor» Wichtigkeit ist, wenn Sie die Schwarz-

Wälder T «ge »zeitu « g „Aus de « Tauueu * lesen

Die Ambildung der Reichs - T

l'

Die Reichseisenbahn ist das größte Wirtschafksün
'ker--

nehmen oer Welt , gleichwohl ist es in den letzten Jahren
kn unrentabler Form geführt worden , und saugt die

Steuereinnahmen des Reichs, die anderen Zwecken dienen

sollen, zur Deckung seines enormen Fehlbetrags auf.

Gleichzeitig mit dem Entwurf des Reichsbahnfinanzgesetzes
»st nun die Vorlage über die Erhöhung der Güter - und

Tiertarife der Eisenbahn den Eisenbahnbeiräten von der

Verkehrsverwaltung zugegangen . In der Vorlage wird
Zer Versuch gemacht, die im Reichseisenbahnsinanzgesetz
erschienenen Grundlagen in die Praxis umzuführen . Doch
beschrankt man sich noch immer im wesentlichen darauf,
lediglich durch Tariferhöhungen den Fehlbetrag
der Eisenbahn auszugleichen. Am 1 . Februar wird die

Erhöhung der Personentarife um 75 Prozent gesteigert
«nstatt in Aussicht genommener 50 Prozent , und im

Gütertarif soll eine neue Erhöhung um 30 Prozent
erfolgen. Im ordentlichen Haushalt der Eisenbahnver¬
waltung für 1921 besteht ein Fehlbetrag von 10,8 Mil¬
liarden Mart . Der im August letzten Jahres ausgestellte
Haushaltsentwurf für 1922 schloß ursprünglich in Ein¬

nahmen mit 37,3 Milliarden , in Ausgaben mit 42,9
Milliarden , «ries also einen Fehlbetrag von 5,6 Milliar¬
den auf . Entsprechend der sprunghaften Steigerung aller

Ausgaben mußte alsbald die Ausgabeseite um 23 Milliar¬
den erhöht werden . Auf der Einnr '

hmcseite war die 50-

prozentige Tariferhöhung init rund 16 Milliarden zu
veranschlagen, wozu noch eine halbe Milliarde durch
Steigerung der Einnahmen aus anderen Quellen trat.
Es hätte sich hiernach für 1922 zunächst folgendes Bild

ergeben : Einnahmen 53,8 Milliarden , Ausgaben 66

Milliarden , Fehlbetrag 12,2 Milliarden . Die geplante
Erhöhung der Personen - und Gepäcktarife um 75 Prozent
wird einen Mehrertrag von 1,2 Milliarden , die 30pro-

entige Erhöhung der Gütertarife einen Mehrertrag von
1 Milliarden erbringen . Es würde also aus diese Weise

gelingen , den Fehlbetrag von 12,2 Milliarde »» zu decken.

Durch die erhöhten Einnahmen , die aus dieser Tarifsteige¬
rung vorn 1 . Februar au auch noch dem Haushaltsjahr
zuguet kommen, würde sich der Fehlbetrag dieses Jah¬
res von 10,8 auf 8,8 Milliarden Mart verminderi

Die verstärkten Leistungen der Bahn in den letzten drei

Kahren sind nicht zu verkennen, sie sind von 20,4 Mil¬
liarden Achsentilometcrn im Jahr 1919 auf 24,6 Mil¬
liarden im Jahr 1921 gestiegen , bleibe »» aber immer
« och »um 21 Prozent gegen 1913 zurück . Trotz dieser

gegenüber der Vorkriegszeit stark verminderten Leistung
D aber der Betriebsapparat immer «roch auf Voll¬

leistung eingerichtet, ja der Personalapporat hat

sich sogar ganz wesentlich verstärkt, so daß sich der

Dersonalbcstand ans 1 Kilometer Betriebslänge der Bahn
vom Jahr 1913. «vv er 13,2 Köpfe betragen hat , er-

heblich gesteigert hat , nämlich bis zun» Jahr 1821 auf
<8,7 Köpfe.

Es gilt nun , den Betrieb nach kaufmännischer» Grund¬

sätzen zu organisieren . In dem Sinn genügt auch die

Veröffentlichung des Reichsbahnfinanzgesctzes und seine
Genehmigung durch die gesetzgebenden Körperschaften noch
»licht, cs »miß vielmehr jetzt der grundlegende Schritt
getan werden , die Bahnen rentabel zu machen
ilicht allein durch Tariferhöhung — obwohl man auch
darum «vird nicht herumkommen —, auch nicht allein

durch Ausnützung der Arbeitskräfte und Umschichtung der

Arbeiterschaft, sondern es handelt sich darum , die Eisen¬

bahn auf eine Betriebshöhe zu stellen , daß sie den An¬

sprüchen, die Handel, Industrie und Landwirtschaft an sie

zu stellen berechtigt sind , genügt, also durch Ausdeh¬

nung und Modernisierung des Betriebs¬

apparats, damit dieser dem Ansturm der Frachten

standhält . Das kann nur geschehen durch einen Kre¬

dit in ganz erheblichem Umfang . Zur Beschaffung
eines solchen Kredits wird in der „ Köln Ztg .

" die Bildung ,
»irrer Gesellschaft, a« der das Reich und die Länder , f

ferner das Eisenbahnpersonal und überhaupt die deutsche :

^Arbeiterschaft sowie Industrie , Handel, Landwirtschaft u»Ü! s
„Gewerbe beteiligt sein sollen . Es .ft dies der Vorschlag :

Den seinerzeit der Deutsche Gewerkschaftsbund gemacht i

lhat , und der nun als „ein Mittelweg zwischen dein Vor» !

«schlag der Industrie und den Absichten der Eisenbahn- !

iverwaltuug " auch den großindustriellen Kreisen geeignet ?

Erscheint, in dem Kampf um die Reichseisenbahn zu eine»
'

-Verständigung zu kommen und gleichzeitig einen solide»! -

.Aufbau der Ersenbahnwirtschaft zu bewerkstelligen,
j Die Dinge sind im Fluß , es wird notwendig sei»», !

Laß die Angelenheit beschleunigt wird , weil der heutig» f

Anstand , der im wesentlichen nur in Tariferhöhungen sich ;
auslebt , unmöglich ist.

Das erste Ergebnis von Cannes.
In den Beratungen des Obersten Rats am 6 . und

7 . Januar , die vornehmlich die vorläufige Regelung der '

deutschen Entschädigungszahlungen zum Gegenstand Hab,
'

ten, wurde nach den Berichten von Havas und der Pa - !
riser Blätter ein Zahlungsaufschub in be - !
schränkten » Rahmen beschlossen, und es wurde für i
Wünschenswert bezeichnet , daß einige Vertreter j
Deutschlands nach Cannes berufen werden , -
um nötigenfalls dem Obersten Rat auf Befragen Aus - !

kunst über gewisse Verhältnisse in Deutschland zu er- !
-teilen . Diese deutschen Vertreter sind also nicht als „Teil - !

nehmer "
, der Konferenz zu betrachte»», sondern sie haben :

sich eben dem Obersten Rat zur Verfügung zu stellen, j
Dieser geflissentliche Ausschluß von der Gleichberechtigung !
ist an sich selbstverständlich noch immer die entwürdigende :
Beleidigung imo Geringschätzung, ohne die es der Frau - :
Lose nicht tut ; aber immerhin kann man es für einen ^

Fortschritt halten , daß die- Beschlüssc ^vön Cannes nicht ^
rmeder ohne jegliches Anhören deutscher Vertreter gefaßt §
werden und so wenigstens der Schein des einfachen D »k- ?

:ats vermieden wird . An der Sache ' wird dadurch wohl i

nicht viel geändert werden : Briand kam mit einem festen f

Plan nach Cannes , von den » er »wohl kaum etwas auf- s
zeben »wird . Be» den 132 Goldmilliardc .» hat 'cs in -

Cannes sein Bewenden und bei den Jahresforderungen , !

die Frankreich gegen Deutschland erhebt, nicht minder ; ?

ebenso verzichtet auch Belgien auf keinen Pfennig , der I

Zahlungsaufschub berührt nur England . j
Es darf nicht vergesse»» werden, daß die Stundung f

mit „Bedingungen " erkauft werden muß , die in Deutsch- i

land einfach österreichische Zustände herbeiführen »süssen . '

Wir werden wahrscheinlich eine Steuerlast , eine Teu- !

rung und eure Erschwerung des gesainten Verkehrs be- .

kommen, von der sich wohl die rv-enigstcn eine Vorstellung f

machen können . — Das muß aber doch sestgehalten wer- j
den, daß der Oberste Rat sein berüchtigtes Werk, den f
Vertrag von Versailles , nicht mehr aus -

rechterhalten kann; er hat init der „Revision"
in Cannes zugeben müssen , daß er undurchführbar ist.
Wird darum doch an der Entschädigungsschuld von 132

Goldmilliarde »» im Ganzen sestgehalten, so bekundet das ?

die Absicht , Deutschland nie wieder aus den Fesseln los-

zulafsen . — Die Absicht : — »vie die Dinge in Wirklichkeit
sich entwickeln werden, das steht aus einem andern Blatt
und sie können auch einen ganz anderen Verlauf nehmen
als Herr Briand sich denkt, selbst wenn es ihm gelinge : -

sollte, mit seinen allerdings sehr guten Trümpfen ii» de s

Hand das so heiß umworbene Bündnis mit England zu : f

„Sicherheit " Frankreichs herauszuschlagen . j

Eine W i r ts ch a s ts k o n fe r c nz in Genna — dm s

ist chn weiteres Ergebnis der bisherigen Beratungen ir !

Cannes — soll vermutlich »m nächsten Monat Vertrete !

aller bedeutenderen Länder der Welt vereinigt sehen . And s

Deutschland und Rußland , aus ivelch letzteres es be >

sonders abgesehen ist , werden geladen sein. Die Vcr-

einigten Staaten wollen , wie gemeldet wird , nicht u eh : j

durch einen unveranttvorllichen Beobachter, sondern du cl :

amtliche Vertreter an dieser Konferenz tei nehmen, dn i
lw . r den „Wiederaufbau Europas " zu de ch ieren habe« z

Cd. Lloyd George hat darüber bekam» sich geivi s ? P am i

ausgedacht oder ausarbeiten lassen, die natürlich vo:

allen» den englischen Interessen gerecht u-erdm . Die an¬

deren Lände/ sind daher jetzt schon argwöhnisch, daß si<
bei der Verteilung des russischen Fells zn kurz komme»

sollten . Ob auch für Deu schiarid Neunerlswer .es aösallcr,
wird, muß die Zulun,t lehren . ^ - _

Die Stundung und deren Bedingungen.
Paris , 9 . Jan . In der gestrigen Nachmittagssitzung

des Obersten Rats tourde der Beschränkung der deut¬
schen Barzahlung für das Jahr 1922 auf 700 Millionen
Goldmark zugestimmt , über deren Verteilung unter die
Verbündeten konnte aber noch kein Beschluß gefaßt irrer¬
den . England erklärte sich laut „Petit Parisien " bereit,
das Wiesbadener Abkommen für drei Jahre anzuerkennen.
Die Besatzungskosten sollen 220 Millionen Goldmark
jährlich für Deutschland nicht übersteigen, wozu noch eine

nicht festgesetzte Sumine in Papiermark kommt. Für
die Ablieserungskohle soll der französische Preis zugrur»de

gelegt werden . Deutschland hätte somit in 1922 zu lei¬

sten : 700 Millionen Goldmark (zuzüglich der noch nicht
festgesetzter» Papiermark ), für 1750 Millionen Goldmark
Sachwerte und eine Abgabe von 26 Prozent des WertS
seiner Ausfuhr . Die bereits bezahlte Goldmilliarde solk
mit den 700 Millionen für 1922 zusammengerechnet wer¬
den und aus der Gesamtsumme von 1700 Millionen
sollte England 500 Millionen Goldmark für Besatzungs¬
kosten, Belgien 800 Millionen erhalten . 400 Millionen
m bar erhält Frankreich , dem überdies die jetzt schon
aus den Saargruben bezogenen 300 Millionen nicht an
der Kriegsentschädigung abgezogen werden sollen. (Um
diese 300 Millionen Goldmark würde also Deutschland
geprellt . D . Schr .)

Die Bedingungen sind nach dem „Petit Parisien:
1 . Die Steuern in Deutschland sollen nach dem Goti »-l

wert, nicht mehr nach Papiermark erhoben werden.
2 . Die Eisenbahn und Post haben ihre Preise entspre¬
chend zu erhöhen . (Von einer neuen Tariferhöhung außer
der am 1 . Februar von 75 Prozent war schon die Rede.
D . Schr . ) . 3 . Tie Kohlenpreise in Deutschland sind zn
erhöhen . 4 . Der Reichshaushaltplan wird vom Ver¬
band überwacht . 5 . Es sind scharfe Maßregeln gegen
die Kapitalflucht ins Ausland zu treffen . 6 . Die Papier¬
geldausgabe ist einzustellen . 7 . Die Reichsbank ist dem
Einfluß der Reichsregierung zu entziehen und der Ver¬
bandsaufsicht zu unterstellen.

Nach dem Pariser „ Temps " sollen die deutschen Ver¬
treter am Mittwoch in Cannes sein . Die Konferenz
ivürde am Freitag geschlossen.

Der „Sicherheitspatt ^ DWMU,)
Paris - 9 . Jan . Havas berichtet, die Derhandlün-f

zen über einen Bündnisvertrag zwischen England und
Frankreich für den Fall eines Angriffs Deutschlands
gegen Frankreich seien begonnen worden.

London , 9 . Januar. „Daily Mail" bestätigt die Er¬
öffnung der Verhandlungen über ein englisch-französisches
Verteidigungsbündnis , das den Namen „Sicherheitspakt"
führen werde . England stelle die Bedingungen , daß
Frankreich den englischen Plänen über den „Wiederauf¬
bau" Europas zustimme und daß es sich mit England
über die Politik gegenüber den Türkeen in Kleinasien
und dem Bolschewismus einige . (Nach der „Chicago
Tribüne " verlangt England ferner den Verzicht Frank¬
reichs auf den Mehrbau französischer Tauchboote über
35 000 Tonnen hinaus .)

Frankreich soll zu einem Handelsvertrag mit Ruß¬
land geneigt sein , wünscht aber eine Verfassungsänderung
in Rußland . _

Neues vom Tage.
Zur Frage des Steuerkompromisfes.

Berlin , 9. Jan . Die Versuche der Regierung, i»
der Frage der kommenden Steuern die Parteien auf eine»

Vergleich zu einigen, haben bisher ein greifbares Resultat
noch nicht erzielt . Die Vertreter der Sozialdemokratie
halten daran fest, neue i,»direkte Steuern nur dann zu
bewilligen , wenn die Regierung sich auf eine weitgehende
Erfassung der Sachwerte festlcge . Die Vertreter

der Demokraten und des Zentrums dagegen halten die

Erfassung der Sachwerte nicht nur für technisch undurch¬
führbar , sondern erklären, daß dieser Eingriff in di?

Vermögen die Vernichtung unserer Wirtschaft bedeuten
würde . Trotzdem erscheint es nicht ausgeschlossen , daß
die Regierung dem Druck von links nachgeben und doch

noch einen neuen Plan zur Erfassung der Sachwerte
herausbringen wird.



zerstör ««- der Deutsche « Werke?
verli « , 9 . Jan . Die französisch- Presse berichtet,

daß die Deutschen Werke zerstört werden sollen . Wie
die T . U . erfährt , ist an zuständiger Stelle davon lucyts
bekannt. Immerhin rechnet man mit einer scharfen
„Umstellung" des Betriebs , die wahrscheinlich teilweise
Zerstörungen von Maschinen und d - rgl . be¬
dingen würde.

Parteitag der USP . in Leipzig.
Leipzig , 9 . Jan . Gestern wurde hier der Parteitag

der USP . eröffnet Crispien legte die Grundsätze
der Partei dar und geißelte das Verhandeln der Mehr¬
heitssozialisten mit den Bürgerlichen . Der Parteitag
gelte der Aufrüttelung des Proletariats , damit dieses die
Macht behalten könne.

Bäckrrstreik i« Esse«.
Essen, 9 . Jan . Die Bäcker hatten die Betriebe ge¬

schlossen , weil der Preis von 6 . 45 Mark für den Drei¬
pfündigen Brotlaib unzureichend sei. Der Reichspräsident
hat nun , vorbehältlich der Nachprüfung durch den Haupt¬
ausschuß, des Reichstags , die Preiserhöhung auf 6 .50
Mark bewilligt. Der Streik wurde darauf eingestellt.

Grotzventsche Konferenz.
Leipzig , 9 . Jan . Gemäß einer im November v . I.

getroffenen Vereinbarung trafen in Leipzig Abgeordnete
Deutschlands, Oesterreich und der Sudettenländer zur
Besprechung gemeinsamer Fragen zusammen. Deutscher¬
seits waren zugegen die Abgeordneten Dr . Hösch und
von Lindeiner (Deutschnationale Volkspartri ) und
Dr . M ittelmannund von Kemnitz (DeutscheVolks-
Partei ) . Vertreter Oesterreichs war der Vorsitzende der
Großdeutschen Bolksparlei in Wien Dr . Tinghoser,
«ms der Tschechoslowakei waren anwesend die Abgeord¬
neten Dr . Lodgemann , Dr . Brunar und Inge¬
nieur Kallins (Deutschnationale Partei ) . Es wurde
a . a. der kürzlich abgeschlossene Vertrag von Lana zwi¬
schen Oesterreich und der Tschechoslowakei besprochen.
Solche Zusammenkünfte sollen sich nach den „Leipz. N.
Nachr .

" künftig öfters wiederholen. Die nächste Bespre¬
chung soll in der ersten Februarhälste in Salzburg statt-
sinden.

Schwär, -weitz-rote Reedereiflagge.
Hamburg , 9 . Jan . Die Hamburger Reedereien solle«

beabsichtigen , einen Zusammenschluß aller deut»
schcnReedereien zu einem einzigen großen Reederei¬
verband herbeizuführen, der dann die schwarz - weiß¬
rote Handelsflagge als Reedereiflagge füh¬
ren könnte. Es würde also neben der amtlichen Handels¬
flagge schivarz-rot-gold du alte Handelsflagge als Reede¬
reiflagge auf den deutschen Schiffen wehen . Allerdings
müßten dann die verschiedenen Reedereien ihre eigenen
Farben , die sie bisher führten , fallen lassen.

Tiroler Bank.
Verli » , 9 . Jan . Unler Mii oirkung holländischer

Kapitalisten ist mit einein Kapital von 200 Millionen
Kronen die Tiroler Vereinsbank A . G . gegründet worden,
die di . Wandels - und Jndustriebant in Innsbruck auszu-
kausen beabsichtigt. Gründer find : Direktor Schirmer
( von der Tyrolia ) , Bürgermeister Dr . Peer , sowie ei¬
nige führende Männer des Tiroler Staatswesens.

Ein russisch -amerikanisches Abkomne «.
Lo do« , 9 . Jan . Zwischen Krassin und dem Präsi¬

denten des amerikanischen Hilfskomitees für Rußland
soll eine Vereinbarung zustande gekommen sein , auf Grund
deren die Sowjetrepublik von Amerika Lebensmittel für
10, Millionen Dollar kaufen kann.

) m Aampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollinger.

( 50) (Nachdruck verboten .)
»Run . dem Cesare Borgia sagt man nach, daß er

jeder Freveltat fähig gewesen sei, wenn seine vulkanischen
Leidenschaften oder seine unersättliche Herrschbegierde ihn
dazu drängten . Sein Lebensweg wurde durch eine blutige
Spur bezeichnet. Und doch war er erst zweiunddreißig
Jahre alt, als er bei der Belagerung oon Viana fiel."

»Ich hoffe, diese seine sogenannten Freoeltaten wer¬
den Sie nicht abhalten , ihm Ihr Gesicht zu leihen. Ein
Missetäter aus Leidenschaft und aus Herrschbegier l Ah,
wie schade, daß wir nicht mehr in einer Zeit leben , die
solche Männer hervorbringt ! Auch heute noch würden
fi« wie damals die Lieblinge der Frauen sein."

»Auch die Ihrigen , Fräulein Luisa ?"
»Gewiß — auch die meinigen ! Aber Ihre Lukrezia?Warum ist sie die einzige Gestalt auf dem Bilde, deren

Gesicht Sie noch nicht ausgeiührt haben ? "
»Weil ich bis heute kein Modell für sie finden konnte ."Seine Augen wanderten Labei unwillkürlich zu jenemWinkel hinüber, in dem er Luisas Porträtstudie wußte.Und er sah, daß die bemalte Fläche des Bildes nicht« ehr der Wand zugekehrt war , daß Las Abbild lächelnd

z« dem lächelnden Original herübergrüßte. Jetzt erstkam ihm zum Bewußtsein, daß es diese Studie gewesenwar , in deren Anblick sich die Brasilianerin bei seinemEintritt o-rsenkt hatte, und mit einem Male erschien esihm v g . ich als ein Unrecht und als eine Feigheit, ihrz» verheimlichen . was er geplant.
- denn das so schwer ?" hatte sie mit wirklicher«Ler erheuchelter Ahnungslosigkelt gefragt. Und Rode«.Indem er versuchte, ihren Ton oon vorhin nachzuahmea»erwiderte:

» Io . ungeheuer schwer ! Wollen Sie wissen. Fräulei«Luisas wie ich mir meine Lukrezia Borgia ungefähroorltelle ?"
In lachender Abwehr erhob sie beide Hände.
» Um de» Himmels willen , keine Revanche mit de»Spiegel ! Ich koste, Sie verfallen nicht im Ernst auf «in«so qeirire, !»« Bbe« l"

! Aus Stadt und Land.
Mtextei«. 0. Januar ins

I
* Aushebung der Siückgutsperre . Die durch Kohlen-

j Mangel bedingte Slückgulsperre ist mit sofortiger Wirkung
j wieder aufgehoben . Die Sperrbrschiänkungen für Wagenla-
! düngen bleiben vorerst noch bestehen.

. Die ungerecht hohe« Beitrüge ,«r Krankenkasse ".
(Eingesandt.) Auf die Auslassungen der Schreinerinnung
über die . ungerecht hohen Beiträge zur Krankenkasse' wird
zur R chtigstellung ausgeführt : Wenn man die Höhe der
Beiträge der Allgem . Ortskrankenkafse Nagold mit denen
anderer Kassen vergleichen will, so dürfen selbstredend nur
Kaffen mit ähnlichen Verhältnissen zur Gegenüb rstellung
herangezogen werden , insbesondere ist zu berücksichtigen, ob
u. in welchem Umfang Familtenhilfe eingrsührt ist. Ein
solcher Vergleich zeigt aber, daß die Behauptung der Schreiner¬
innung , die hiesige Kravkenkafse erhebeLedeuteud höhere
B . iträge als die benachbarten Kaffen, nicht gerechtfertigt ist.
Als vergleichbar «, benachbarte Kaffen kommen in Betracht:
Neuenbürg mit 7 °/» , Calw mit8 "/o . Freudenstadt mit 6 5° ' g,
Nagold erhebt 7,5°/o deS Grundlohns . Be 'm Vergleich die¬
ser Zahlen ist aber zu beachten, welchen Höchstgrundlohn
di« einzelne Kaffe beschlossen hat . Während Nagold einen
Höchstbelrag von 60 Mk. festgesetzt hat, wurde von allen
anderen, oben genannten Kaffen ein solcher von 80 Mk . ein-
gesührt (d h . in der höchsten Lohnstufe werden die Beiträge
aus 80 Mk. Grundlohn erhoben ) . Nun muß ohne weiteres
einleuchten, daß Kosten mit einem Höchstgrundlohn von
80 Mk . finanziell günstiger gestellt sind als solche mit nie¬
dereren Grundlöhnen . Daher kommt eS , daß z. B. Neuen¬
bürg V»

"
« weniger Beiträge als Nagold erhebt. Bei der

Orrskrankenkaffe Freudenstadt ist in Betracht zu ziehen, daß
dort die Arzneimittelkoften für die Familienangehö igen nur
zur Hälfte von der Kaffe getragen werden und daß im Be¬
zirk Freudenstadt die gesundheitlichen Verhältnisse im allge¬
meinen bcffere find als im hiesigen Bezirk . Anläßlich der
Festsetzung neuer Grundlöhne durch den Kaffenvorstand wurde
sehr eingehend darüber beraten, ob der Beitragsfuß ermäßigt
werden kann . ES wurde aber mit Ausnahme eines Arbeit-
gebcrvertreters einstimmig die Ansicht vertreten, daß mit
Rücksicht auf den gesetzlich voraeschriebenen Reservefonds,
der in den nächsten Jahren auf über «ine halbe Million er¬
höht werden muß, der Beitragssatz von 7,5°/« beibehalten
weiden soll , wenigstens solange, bis sich die Wirkungen der
neuen Grundlöhne übers,hm losten . Gewiß sind die den
Arbeitgebern für Zwecke der sozialen Versicherung aufgebür-
drten Lasten recht beträchtlich , aber die enorme Teuerung
hat eben auch die Krankenkaffen nicht verschont und sie sind
gezwungen , ihre Einnahmen mit den unvermeidlichen Aus¬
gaben in Einklang zu bringen. V -rwalter Lenz.* Die letzte WeihsachtSfeterveranstaltete h er am Sonn¬
tag Abend der Kriegerverein im Saal deS Grünen
Baum . Der Saal war dicht besitzt und das Programm ein
sehr reichhaltiges. AuS den Darb etungen sei das Lebende
Bild , ein WeihnachtSengel mit dem Gesang . Stille Nacht" ,
besonders erwähnt, sowie die Theaterstücke , O du liaber
Schieber' und . Der Vetter aus Amerika ' , welche gut ge¬
spielt wurden und lebhaften Beifall fanden. — Recht wenig
wählerisch ist man hier manchesmal in DereinSfamilimfeiern
mit Couplets. So wurde auch bei dieser Veranstaltung
ein Couplet . Die Struwpfbanduhr' geboten , das in einen
Kreis anständiger Menschen einfach nicht gehört, geschweige
denn in eine Weihnachtsfeier. Spaß muß sein, aber ein
unsittliches Couplets muß in eluer Gesellschaft, in welcher
man auf Anstand und Sitte hält, einfach auSgeschloffen und
«möglich sein. Vorstand und Ausschuß der Vereine dürsten
diesem Teil des Piogromms mehr Aufmerksamkeit schenken,
denn sie tragen letzten Ende« die Verantwortung hieiür.

»Rein , rch werde Ihnen keinen Spiegel Vorhalten.Aber Sie sollen trotzdem erfahren, wie ich mir meine
Lukrezia gedacht habe. Hier ! — Und nun sagen Sie 's
offen, wenn Sie mir zürnen l"

„ Wenn ich Ihnen deshalb gezürnt tiätte, würde ichSie nicht so freundlich begrüßt haben. Denn ich hattedas Bild längst entdeckt, ehe Sie kamen . Und die Aehn»
lichkeit war ja am Ende trotz der allzu schmeichelhaften
Auffassung nicht zu verkennen ."

»Sie erlauben mir also - ?"
„Was soll ich Ihnen erlauben ? Daß Sie mein Ge»

sicht ^ür Ihre Lukrezia benutzen wollten, war doch nurein «scherz."
„ Nichts weniger als das . Ich werde es jetzt gewißnicht mehr ohne Ihre Einwilligung tun ; aber wenn Siemir diese Einwilligung verweigern, werde ich das Bild

wahrscheinlich niemals in Angriff nehmen."
„Oh, das darf natürlich nicht sein — unter keinenUmständen Lars es seinl Wie sollte ich es vor meinem

Gewissen verantworten können l Ich zweifle ja nichh daßdie Lame, die meine Züge tragen soll, ein Ausbund allerliebsuswüroigen Eigenschaften gewesen ist. "sie hatte wieder den übermütigen Neckton ange¬schlagen, in dem etwas so unbezwin Iich Fortreißendeswar . Diesmal aber fand ihr Lächeln keinen Widerscheinauf Rodecks Gesicht, und er jagte sehr ernst:
„ Sie galt ihren Zeitgenossen für unwioerstehlich . DasVolk von Ferrara trug sie auf Sen Händen, und derDichter Ariosto hat ihr mit überschwenglichen Versen ge¬huldigt. Aber man hat ihr auch nachgesagt , daß sie treu¬los und ausschweifend war . Ja . man hat noch vielschlimmere Anschuldigungen gegen sie erhoben."
»Noch schlimmere ? Ja . was kann nach der Meinungder Männer eine Frau denn noch Schlimmeres tunals das ?" '
»Man hat sie beschuldigt, eine Mörderin, eine Gist-mischerin zu sem . — Aber, um Himmels willen, was istIhnen , Fräulein Luisa ? Sie fühlen sich nicht wohl ? '
Die Frage und Sie Bestürzung, in der er sie - hervor-gestoben , waren begreiflich genug. Denn das schöneMädchen an seiner Seite war plötzlich weiß gewordenwie ^ ne Marmorstatue, ihre Rechte war mit einer zucken-den Bewegung nach der Gegend des Herze«, aefabrenund es schien , als ob sie wanke .

'
»Ob . es ist nmj ! » — „ jq,«- . «»« malt« HnE«

* Die Dchnerschmelte . Die Winte?herrlichkeit hat ei«
rasches Ende genommen. Sonntag Nachmittag hatte der
Schneefall erneut eingesetzt und ihm folgte rasch darauf der
Regen, der mit den großen Schneemoffen so rasch aufräumte,
daß man heute nur noch Schneereste findet . Zum Glück
war der Boden offen, so daß trotz der raschen Sckineeschmelze
keine Ueberschwemmung eintrat und das Schneewafler einen
normalen Abflaß nahm. ES ist schade um die gehabte
Schnecbahn und um die Rodel - und Schneeschuhherrlichkeit,
die ein so rasches Ende nahm.' — Der Brotstreis . Das Ministerium des Innern
hat veranlaßt , den Konmnmalverbänden für die Brotpreis-
berechnuna zu geben. Hiernach darf in den städt . Kom-
munalverbänden der Preis für den Dreipfundlaib 5 .90
Mk . , und für den kleinen Laib 2 .95 Mk . nicht übersteigen.
In den ländlichen Kommunalverbänden soll der Preis
beim Dreipfund -Laib nicht höher als 5 . 60 Mk . un
beim kleinen Laib als 2 .80 Mk . sein.

— Württ . Jndustriespen - e für Oppau . Die von»
Landesverband der württembergischen Industrie durch-
gesührte Sammlung für die Opfer von Oppau hat ein
Gesamtergebnis von rund 540 000 Mark gebracht, ab¬
gesehen von der großen Zahl von Gaben , die für lokale
Sammlungen gegeben oder unmittelbar nach Oppau ab¬
geführt worden sind.

— Nebcr die Wandergewerbesteuer scheinen noch
mannigfach Unklarst iteu zu bestehen . Nach Art . 28 deS
neuen Gesetzes in Württemberg beträgt die Gemeinde-
Steuer das Fünffache der Staatssteuer . Dieser Satz
der Regierungsvorlage wurde vom Landtag endgültig
angenommen . Der vom Ausschuß in erster Les . n . g ge¬
machte Vorschlag, nur das Dreifache zu erheben, ist nicht
durchg drungcn . .

Freude « stadt, 7 . Jan . In der am 5 Jan . statt-
gesundenen Sitzung des Gemeinderats waren die Stühle
der beiden Gemeivderäte A . Nestlen und K . Schneider mit
Girlanden und Blumen geschmückt , da dieselben an diesem
Tage ans eine 25 jährige Amtstätigkeit zurückblicken konnte «.
Siadtschultheiß Dr . Blaicher beglückwünschte die Jubilare
nnd warf einen Rückblick auf die Erttw ckiung der Stadt
in den verflossenen 25 Jahren , wobei er a > ch der Verdienste
von Altstadrschultheiß Hartranft gedachte, dessen Amtsantritt
am 15 . Jan . d . I . sich zum 45 . male jährt. Er überreichte
ihnen als Zeichen deS Danks der Stadtgemeinde je ein von
einem hiesigen Kürist ' er, Kunstmaler Feigenbaum, ausgeführter
Bild der hiestzen Rathauses , welches auch Altstadlschultheiß
Hartranft gewidmet wurde.

Nagold , S . Jan . ( Pürgerveisammlung zur Frage der
Brevnholzversorgung.) Eine gestern nachm . 4 Uhr von der
Sozialdem . Partei einberufene Lürperversammlung in der
. Traube ' wies einen außerordentlich starken Besuch auf.
GR . Jlg begrüßte die Erschienenen und stellte fest , daß
der Holzvsrkauf der Stadlgemeiude am letzten Donnerstag
mit erschreckender Deutlichkeit gezeigt habe, daß der freie
Handel mit seiner dar Angebct weit übersteigenden Nach¬
frage Preisbildungen hervorgervfen habe, denen der Klein¬
bürger, der Lohn- und Gehaltsempfänger, der Gewerbetrei¬
bende usw . nicht gewachsen sind . Seitens des Vorsitzende«
und aus der Versammlung heraus wurden Vorschläge zu
einer Neuregelung det Brennholzversorgung in Nagold ge¬
macht und schließlich einigte man sich auf einen Vorschlag
von Gärtnereibesttzer Raaf mit folgendem Wortlaut : Die
heutige Bürxerversammlung bittet die Stadtverwaltung je¬
der Familie 3 Rm . Brennholz zuzuweisen . Sollte die Er¬
füllung dieser Bille nicht möglich sein, so verlangt die
Versammlung von der Stadiverwaltung, zu veranlaffen,
daß sider Familie 2 Rm . zugewiesen werden und daß für
di« Bereitstellung des restlichen Holzes Sorge getragen wi d.
Dieser Antrag wurde denn auch wieder mit überwältigender
Mehrheit anoenommen .

zitternden Lippen , die sich umsonst zu einemLächeln zu verziehe » suchten . „Vielleicht, wenn Sie dasFenster ein wenig öffnen wollten — — es ist hier soheiß ."
Rodeck beeilte sich , ihrem Verlangen zu willfahre«Als er sich dann wieder nach ihr umwandte , standsie aufrecht wie zuvor, und wenn auch die tiefe Blässenoch nicht von ihren Wangen gewichen war , so lächelte sie

doch jetzt wirklich . .
„Habe ich Sie erschreckt ? " fragte sie fast zärtlich.

»Machen Sie sich, bitte, keine Sorge ! Das sind Anfälle,die als letzte Spuren aus den Zeiten meiner großenKümmernisse und Ausregungen zurückgeblieben sind . Aber
sie haben durchaus nichts zu bedeuten und gehen jedes-mal sehr schnell vorüber. In diesem Augenblick zum Bei»
spiel fühle ich mich schon wieder vollkommen wohl."Er mußte fast ein wenig Gewalt anwenden , um siezum Riedersitzen zu bewegen, und sie schüttelte miß?billigend den Kops, als er sich

'« nicht nehmen ließ, au»
dem Wandschrank eine Flasche schweren, alten Portwein»
zu holen, dessen sattes Rot alsbald ln einem herrlichen»hauchdünnen Spitzglase funkelte.

» Sie müssen das trinken," beharrte er. „ Erst wenn »!die Rosen aus Ihren Wangen wieder erblüht sind, werde
ich ganz beruhigt sein."

» Wie poetisch ! " lacht« sie. Aber es war ein seltsamrauher Beiklang in ihrem Lach i. »Nun wohl, so trinke
ich auf das baldige Gelinge» des großen Werkes. Las
mich unscheinbares, unbedeutendes Geschöpj unsterblich
machen soll wie die Fornarina und die Mona Lisa."Sie leerte Las Glas bis zur Neige. Als sie es ibm
zurückreichte, hielt Rode« ihre Hand seft und küßte siemit feurigem Ungestüm.

»Ich habe also Ihre Einwilligung ? OK wie ichIhnen dafür danke !"
„Es bedarf des Dankes nicht ! Ich müßte ja keinWeib sein, wenn mich nicht der Gedanke stolz machte,durch die Kunst eine » großen Malers auf die 'Nachwelt

zu kommen . Aber wenn ich Ihnen in Wahrheit gutgenug scheine iür Ihre böse Lukrezia Borgia — eine Be-
dtngung müßte ich freklich noch für meine Einwilligungpellen."

»Lasten Sie sie höre » l Sie ist vo« vornherein unbe¬
denklich anaeno- ^ ev ."



Stuttgart , Z . Jan . (Schwab . Sternwarre . ) Ltu
einer einfachen Feier in der Turnhalle d r Wagen¬
burgschule ist gestern in Anwesenheit einer stattlichen
Zahl von geladenen Gästen die Schwäbische Sternwarte
auf der Uhlandshöhe eröffnet worden . Universitäts-
Professor Dr . Rosenberg- Tübingen leitete die Feier
mit einem Vortrag über die Astronomie und das täg-
kiche Leben ein . Dann sprach Dr . Henseling über
die Aufgabe der Volkssternwarte . Im Erdgeschoß des
Turms sind verschiedene Zeichnungen, Photographien,
Karten und künstlerische Himmelsaufnahmen ; im Kup-
pelraum befindet sich der stattliche Refraktor, der vor¬
läufig auf 5 Jahre von Prof . Strauß - Eßlingen der
Schwäb . Sternwarte zur Verfügung gestellt wurde.
Mittels eines mechanischen Uhrwerks wird dem Re¬
fraktor eine selbsttätige Rundbewegung gegeben , die
der Erdbewegung gleichkommt und so jederzeit die
genaueste Beobachtung der Himmelskörper ermöglicht.

Die staatliche Polizeiverwaltung. Das
Ministerium des Innern beabsichtigt, die Polizeiver-
waltung der Städte Stuttgart , Feuerbach und Zuffen¬
hausen, sowie der Gemeinden Botnang , Hedelfingen,
Kaltental , Münster , Obertürkheim, Rohracker und Sil¬
kenbuch unter einem staatlichen Polizeiamt , dem Po-
ktzeiamt Stuttgart , zusammenzufassen. Verschiedene
Gemeinderäte haben sich bereits mit der Angelegenheit
befaßt und keine Einwendungen erhoben. .

Stuttgart , 9 . Jan . (Außerordentliche Imp¬
fung .) In Unter türk heim ist bei einem zugerei¬
sten Angestellten ein leichter Fall von Pocken festgestellt
worden . Aus diesem Anlaß findet Dienstag nachmit¬
tag im -Rathaus in Untertürkheim eine öffentliche Imp¬
fung statt. Zur Verhütung der Weiterverbreitung der
Krankheit sind umfassende Schutzmaßnahmeneinge . eitet.

Geldlotterie. Dem Deutschen Ausland -Institut
wurde vom württ . Ministerium des Innern eine Geld¬
lotterie bewilligt , die in den meisten Bundesstaaten
genehmigt ist und deren Ziehung bereits am 22 . bis
28 . Februar stattfindst . Zur Ausgabe gelangen 660 006
Lose zu 6 Mk . , wobei 26 920 Geldgewinne mit 1 Mil¬
lion Mark ausgespielt werden.

Die neue Handwerkerzeitung. Zu Beginn
des Jahrs ist die neue Handwerkerzeitung, „Das Würt-
tembergische Handwerk " , als amtliches Organ der vier
württ . Handwerkskammern erschienen. Die Schriftlei¬
tung führt Redakteur G l o n i n g - Stuttgart gedruckt
wird die Zeitung bei Oertel und Spörer in Reutlingen.

Das Gewerbeblatt aus Württemberg
herausgegeben vom Landesgewerbeamt , hat nach 73-
jährigem Bestehen sein Erscheinen eingestellt , nachdem
die Handels - und Handwerkskammern die Herausgabe
eigener Zeitschriften beschlossen haben. Das Landes¬
gewerbeamt gibt nunmehr nur noch eine Monatsschrift
„Für Bauplatz und Werkstatt " heraus.

Stuttgart , 9 . Jan . (Landesversammlung der
Deutschen V o lksp ar te i .) Die Deutsche VolkSpar-
kei Württembergs hält am nächsten Sonntag , den 17.
Zanuar, im Stadtgarten ihre Landesversammlung ab.

Der „ Christenbote " verboten. Das sonn- ?
düglich in Stuttgart erscheinende Wochenblatt „Ter !
Lhristenbote" ist für Elsaß-Lochringen verboten worden.

Stuttgart , 9 . Jan . (Württ . Betriebsräte ! » !: - j
zreß .) Am Samstag und Sonntag fand hier im Ge - j
verkschaftshaus auf Einladung des Bezirkskarteils der s
freien Gewerkschaften und des Afa -Bunds eine Kon¬
ferenz der Betriebsräte des Landes statt. Arbeitsmini-
ier Keil begrüßte die Versammlung und teilte mit , ,
»aß er zurzeit damit beschäftigt fei , eine Einrichtung !
ns Leben zu rufen , durch die Arbeiter und Angestellte j
mr regelmäßigen beratenden und begutachtenden Mit - z
virkurig bei der behördlichen Regelung wirtschaftlicher s
Zragen hcrangezogen werden könnten. RsichstagSab- j
geordneter Brandes sprach über die Wirtschasts- s
?age und die Arbeiterschaft, Abg . Eggert über So - j
stalisierungsfragen , Arbeitsminister Keil über Repa- seations - und SLeuerfragen und Weimer über Schu - !
lung und Bildung der Betriebsräte . Es wurde u . a . s
rine Entschließung angenommen , in der die 10 For - >
»erungen des A . D . G. begrüßt wurden und in der >
die Einsetzung aller geeigneten Machtmittel der Gewerk - s
schäften zur Durchführung dieser Forderungen verlangt l
verden . Weiter wurde jeder Angriff auf den Acht- !
stundentag zurückgewiesen . s

Böblingen , 9 . Jan . (Genossenschaftliches .) j
Der landw . Bezirksverein Böblingen hat die Gründung jeiner Bezugs - und Verkanssgenossenschaft beschlossen , j
der sofort 137 Mitglieder mit 234 Anteilscheinen bei¬
traten.

Plochingen , 9 . Jan . (Todesfall .) Im 77. Le¬
bensjahr starb Frau Julie Kirchgeorg Wwe. In
50jährigen, rastlosem Wirken hat sre durch ihre Um- »
ficht und strenge Rechtlichkeit der hiesigen Bahnhof - k
Wirtschaft nicht zum geringsten Teil z

'
u dem guten j

Ruf verholfen , den sie überall genießt . Tie Verstorbene i
war im Stillen eine große Wohltäterin der Armen . s

Schorndorf , 9 . Jan . (Jagdglück . ) Bei einer in
ver Gegend von Breitenfürst abgehaltenen Treibjagd
konnte ein Wildschwein durch den Landwirt Hofmann von j
Plüderwiesenhof zur Strecke gebracht werden . j

Rentlingcn , 9 . Jan . (Frucht mar kt . ) Auf dem !
letzten Frachtmarkt wurden verkauft : 154 Kg . Weizen, .
883 Kg . Gerste, 1926 Kg . Haber, 638 Kg . Alberdinkel,
25 Kg . Linsen , 129 Kg . Erbsen . Bezahlt wurden für je
50 Kg . Weizen 380 - 390 Mk . , Gerste 360 - 375 Mk. ,
Haber 290 - 300 Mk. , Albcrdinkel 260 - 265 Mk ., Linsen
500 Mk . . Ebien 360 Mk.

Wengen , §. Jan . (Aas leidige Neujahrs-
schretzen .) Uebel mitgespielt hat lt . „Oberländer" das !
Neujahrsschießen einem hiesigen jungen Mann , als er ;stich am Silvesterabend rasieren ließ . Während ihn der !
Wriseurgehilfe bearbeitete , krachte vor dem Lokal ein ,L-a-uß, durch den der junge Haarkünstler dermaßen «
«rschrack , daß er seinem Pflegling einen tiefen Schnitt '
m den Hals beibrachte . Um Haaresbreite wäre die ;Schlagader getroffen worden . >

Fsny » 9. Jan . (Brand .) Neulich brannte abendsbas Anwesen des Küf -rs Schwarz in Rangen . Gde.
Rohrdorf , gänzlich ad . Nur mit Mühe konnten die Kin¬
der. die sich in augenblicklicher Abwesenheit der Eltern
»N den oberen Stock geflüchtet batten , aerettet werde«:

- ^ Handel und Verkehr . " ^ ?
lieber S Milliarden neue Schulden. Das Reich ver¬

einnahmte in der 3 . Tezemberdekade an Ueberschüssen
der Finanzkassen , aus den Steuern , Zöllen , Abgabenund Gebühren 1 303 735 000 Mk . ; die Ausgaben belie¬
fen sich auf 7 349109 000 Mk . Die Betriebsverwaltun¬
gen erforderten 1944185 000 Mk . Zuschüsse , mnd zwardie Post 312 326 000 Mk . . Eisenbahn 1 631 859 000 Mk.
Seit 1 . April 1921 hat sich die schwebende Schuld
um 81575 363 000 Mk . auf 246 921550 000 Mk . . . m31 . Dez . 1921 vermehrt, im letzten Dezsmbsrdrittelallein um 9 Milliarden.

Berlin , 9 . Jan . Tie Ausfuhr von italienischemReis
neuer Ernte ist bis auf weiteres verboten worden.

Landcs-Prodlikten -Börse Stuttgart , 9. Jan Bei

Die Württ. Lavdrvlrtfchasttlche Woche
in Stuttgart

Das endgültige Programm der vom Landwirtschaftliche«
Havptverband in den Tagen vom 4. bis 6. Februar 1«
Stuttgart geplanten großen Landw irt schaftliche»
Woche liegt nunmehr vor . Am Samstag , 4 . Februar
vormittags 10 * /, Uhr, wird die Landwirtschaftliche Ausstel¬
lung in der Gewerk - Halle eröffnet. Daran schließt sich eine
Landesausschußsitzung des LandwirtschaftlichenHauptverbands
und später die Einweihung des Verbandihauses in den Re¬
stauralionsräumen des » Hauses der Landwirte * . Am Sonn¬
tag, 5 . Febr . ist eine Mitgliederversammlung des Landwirt-
schaftliche » Hauptoerbands im Festsaal der Liederhalle und
daran anschließend die Vorführung der landwirtschaftliche«

Getreidemarkt auch in abgelaufener Woche angehalten;
erst in den letzten Tagen trat eine Abschwächung ein.
Wir notieren per 100 Kg . ab württ . Stationen : Wei¬
zen , württ . , je nach Lieferzeit 740— 760 , Sommergerste,württ . , je nach Qualität und Herkunft 700 - 740 , Hafer520— 650 , Weizenmehl Nr . O 1150—1170 , Brotmehk900- 920 , Kleie 390— 400 , Heu , württ . 230— 250,Str -Nt . württ kdraütaedreßt) 85— 95 Mark.

Württemberg im Neu ^ n Neichseisenbahn-
Etat 1922.

Der neue Haushalt für die deutsche Reichsbahn für 1922
s 'ht für Württemberg von bereits geuchmigten Bau¬
reu folgendes vor : Göppingm-Boll 6 Millionen Mark,
Gesamtkosten 18,5 Mill . Mk . ; Svaichingen-Nnspringer.
/ Mill . Mk . , Gesamtkosten 35,5 Millionen : Ueberschrei-
tnng 51/2 Mill . Mk . ; Biberach -Uttenweiler 500000 Mk . ,

. Gcsamtkost" r 24 Mill . Mk . ; Schömberg -Rottweil 7 Mill.
Mk . , Gcsamtkosten351/2 Mill . Mk . , Ueberschreitung 13i/s
Mill . Mk . ; Künzelsau-Forchlenberg 6 V2 Mill . Mk . , Ge-
samtkostcn 26,7 Millionen , Ueberschreitung 5 Mill . Mk . ;
Klosterreichenbach-Raumünzach 6 Mill . Mk . , Gcsamtkosten
44 Millionen ; Vaihingen-Echterdingen 1,9 Mill . Mk .,
Gesamtkosten 13,4 Millionen , Ueberschreitung 1,2 Mill.
Mk . ; Leinfelden -Waldenbuch 2,5 Mill . Mk ., Gesamtkosten
23 -/s Mill . Mk . ; First-Schönaich 1,3 Mill . Mk ., Gcsamt¬
kosten 6,2 Mill . Mk . , Ueberschreitung 1,2 Mill . Mk . )
Verbindungsbahn und Verschiebebahnhof Kvrnwestheim
bis zum Bahnhof Kvrntal 3 Mill . Mk . , Gesamtkosten IIV2
Millionen , Ueberschreitung I 1/2 Millionen Mark.

Für zweite und weitere Gleise: Horb-Rottweil
7 Mill . Mk . , Gcsamtkosten 80 Mill . Mk . ; Böblingen-
Eutingen 10 Mill . Mk . , Gesamtkosten 70 Mill . Mk .,
Ueberschreitung 38 Millionen ; Gmünd -Aalen 6 Mill.
Mk . , Gesamtkosten 28,5 Mill . , Ueberschreitung 10,5 Mill.
Mark ; Calmbach -Wildbad 50 000 Mark, Gesamtkosten
10 Mill . Mk . ; Ulm-Schelklingen 200000 Mk. , Gesamt¬
kosten 40 Mill . Mk . ; Jagstseld-Osterburken 1 MUl . Mk. ,
Gcsamtkosten 57 Millionen Mark.

Ferner für Bahnhöfe: Erweiterung des Bahnhofs
Aulenoors 2 Mill . Mk. , Backnang 800000 Mk. ; Er¬
weiterung des Bahnhofs Fellbach 3 Mill . Mk . ; Gail¬
dorf 500 000 Mk . ; Erweiterung des Güterschuppens bei
Böckingen -Heilbronn 80 000 Mk . ; Erweiterung des
Bahnho/s Königsbronn 500000 Mk . ; Marbach a . N . 2V,
Mill . Mk . ; Möckmühl 1 Mill . Mk . ; Oberkochen 750000
Mk . ; Ochsenhausen 20 000 Mk . ; Umbauen und Erwei¬
terung oes Empsangsgcbäudes in Ravensburg 700 000
Mk . ; Erweiterung des Bahnhofs Spaichingen 4 Milk-
Mk. Für Umbau des Hauptbahnhofs Stuttgart und wei¬
tere Neu- und Erweiterungsbauten zwischen Ludwigsburg
und Plochingen 73 Mill . Mk. ; der Gesamtaufwand
beträgt 527,7 Millionen Mark, während nach dem Vor¬
anschlag von 1905 der Gesamtaufwand zu 105 Millionen
Mark berechnet worden ist. Ferner Errichtung des Halte¬
punkts Stuttgart -Heslach 60000 Mk . ; Erweiterung des
Bahnhofs Stuttgart -West 830 000 Mk.

Für Werkstät ten, bauliche Aenderungen in der
Wagenwerkstätte Cannstatt IV, Mill . Mk . , Erweiterung
der Lokomotivwerkstätte Eßlingen 7 Mill . Mk. ; Erwei¬
terung der Betriebswerkstätte in Freudenstadt 4,1 Mill
Mk. ; Bau einer neuen Wagenwerkstätte in Kornw- stheim
51/2 Mill . Mk . bei einem Gesamtaufwand von 45 .Mil?
lionen Mk. : Erweiterung des Bahnhofs Tübingen und dev
dortigen Werkstätte31/2 Mill . Mk . ; bauliche Aenderungen
in der Lokomotivwerkstätte Rottwcil 5000 Mk. , für Ver¬
stärkung an Bahnbrücken infolge- Neucinsührung schwerer
Lokomotiven werden gefordert 14 Millionen Mark , bei
einem Gesamtaufwand von 36 Millionen Mark.

Sodann enthält der Reichsbahnplan noch u . a . folgend«
Neuforderungen : Aus Bahnhöfen: Für die Errich-
tung einer Reinigungsanlage für Lokonwtivspeisewasse,
in Aalen 600 000 Mk . ; für Erweiterung des Lade¬
gleises in Heilbronn-Rangierbahnhof für den Ortsver¬
kehr Bückingen 320000 Mk . ; für elektrische Beleuch¬
tung in Crailsheim 650 000 Mk. , für eine Reinigungs¬
anlage für Lokomotivspeisewasier in Göppingen 550000
Mk. ; Erweiterung des Ladegleises und Güterschuppen?
in Sontheim a. N . 350 000 Mk. ; für Umbau der Kraft-
uno Lichtanlage in Ulm 500000 Mk. ; für Erweiterung
des Empfangsgebäudes in Unterboihingen 175000 Mk.t
für Erweiterung der Betriebswerkstätten in Aalen 80000k
Mark.

Außerdem für sonstige Bauten : für eine Straßenüber¬
führung in Göppingen 240000 Mk . : Einbau stärkere»
Drehscheiben IV2 Millionen Mark ; Aufstellung von zwei-
flügeligen Einfahrsignalen und Doppellichtvorsignalen2i/,
Millionen Mark ; Ausbau der Fernsprechleitungen IV,
Millionen Mark usw.

Eine weitere Anzahl von teils genehmigten , teils neuen
Forderungen ist aus Sparsamkeitsgründen zurückgestellt
worden.

! auch die Hauptvelsamwlungdes Württ . Obstbauver¬
eins, sowie eine Mitgliederversammlung der Württemb.
Baumwarte, ferner Versammlungen des Landes¬
verbands Württcmb . Kleinbrenner und des Bezirksverelus
Württemberg Baden , des Veichsverbands deutscher Gut 8-
beamten statt. Der Montag, 6 . Februar , ist der V 0 r-
tragstag des Landwirtschaftlichen Havptverband»
mit Vorträgen von Dr. Eller v. Braun, dem Präsidenten
des ReichswirtschaftsraiS, über unsere wirtschaftliche und
Wirtschaft ! politische Lage und von Min . -Rat Dr. Dehlingrr
über die Havpisteuern des Landwirts nach ihrer neuest«
Entwicklung . Am Dienstag, 7 . Februar , ist dann noch die
Mitgliederversammlung des Laudekverbands der württ.
Landwirtschaftlichen Hausfrauenvereine. Daneben
her gehen noch am Montag, bezw. Dienstag die Mitglieder¬
versammlungen des Reformbundes der Gutshöse
der Süddeutschen Land - und Forstwirtschaftlichen Arbeit¬
geber Vereinigungen, Filmvoiführungev usw. Für Montag
abend ist der Besuch des Laudestheaters in Auistcht ge¬
nommen.
lDi.

Vermischtes.
Die Kosten des Reichspariamcnts . Während der

Reichstag im Frieden knapp 3 Millionen Kosten er¬
forderte — vor 20 Jahren war der Betrag sogar
bedeutend geringer — kostet der Reichstag jetzt im Jahr
rund 29 Millionen Mark. Diese Summe setzt sich wie
folgt zusammen : Aufwandsentschädigungen an Abge-
ordnete 8 450 000 Mk . , Entschädigung an die Eisen¬
bahnen für die Freifahrten der Abgeordneten 6 530 OOl»
Mk. , Bibliothek des Reichstags 475 000 Mk . , Reichs-f
tags-Drucksachen 4 Millionen Mk . , Wirtschaftsbetrieb-
(Restaurant ) 650 000 Mk . , Entschädigung an Post und
Telegraphie 275 000 Mk . , Tienstgrundstück undDisnst-
räume 1440 000 Mk . , Beamtenbesoldung einschließlich
Hilfskräfte 6 200 000 Mk . Der Rest verteilt sich aus
kleinere Posten.

Ter weiße Tod . Die Leichen des Amtsgerichtssekre¬
tärs Hände (nicht Landgerichtsrat Hänle ) und des Ar¬
chitekten Vogel von Friedrichshafen sind geborgen.
Kaufmann Sommer , Teilhaber der Ravensburger Me-

i tallindustrie , und Studienrat Dr . Lutz am Gymnasium
s in Ellwangen konnten noch nicht erreicht werden . Ihre

Leichen sollen oberhalb der Unglücksstelle des zweiten
Tags liege ? . Von den beiden Söhnen Rudolf und Her¬
mann des Rechtsanwalts Härle hat man noch keine
Spur.

Spiel und Sport.
Wintersport.

Die letzten Tage standen in den Gebirgsgegenden im
Zeichen des Wintersports . Ganz besonders der
Schwarzwald, wo über den Sonntag ein wahrer
Massenbetrieb herrschte , hatte eine noch nie gesehene
Menge von Wintersportlern angelockt . Zn Tuttlin¬
gen wurde eine Sprungschanze eingeweiht . Der Ober¬
schwäbische Wettlaus für 1922 fand bei Jsny und
Großholzleute statt. Auf der Hundseck haben
Wettkämpfe der Ortsgruppe Bühlertal stattgefunden.
In Triberg wurde die Rodelmeisterschaft von Ba¬
den auf der Sochwaldrodelbahn ausgetragen . _ (
^ ^ Fußball.

kr . Trotz des andauernden Schneefalls kamen über¬
all in Süddeutschland die Ligaverbandsspiele
mit folgenden Ergebnissen zum Austrag : Württem¬
berg: Sportklub — Sportfreunde 0 : 0 ; V .f . B . - Kik-
kers 1 : 0 ; Feuerbach — Tbd. Ulm 4 : 1 ? Ulm 94 - Pfeil
Gaisburg 3 : 1 ; Tübingen — Zuffenhausen 2 : 1 ; Cann- ,
statt — Gmünd 2 : 5 ; V .f .R . Heilbronn — Union Dök-
kingen 5 : 1 ; Eintracht — V .f .L . Stuttgart 7 : 1 . — Süd¬
west: K . F . V . - Sportkl . Freiburg 4 : 0 ; 1 . F . C . Pforz¬
heim — Sportkl . Pforzheim 7 : 2 ; V . f .B . Karlsruhe —
Durlach 2 : 4 ; Mühlburg — 1 . F .C . Freiburg 2 : 1 ; Lör¬
rach — Phönix Karlsruhe 1 : 6. — Odenwald: Darm¬
stadt — Pfungstadt 9 : 1 ; Käfertal — .Bürstadt 0 : 2 ; Nek-
karau — Waldhof 6 : 5 ; Lindenhof 68 — Sandhofen 3 : 2;
Feudenheim — Spiel -Vgg . Mannheim 07 11 : 1 ; Hei¬
delberg — Friedrichsfeld 4 : 2 ; Phönix — V .f .R . 2 : 7 ; Her¬
tha — Schwetzingen12 : 2 . — Nordbahern: M .T . V.
Fürth - Weiden 3 : 1 ; Bamberg - Hof 4 : 1 ; 1 . F .C.
Nürnberg — Pfeil 10 : 1 ; Würzbvwger Kickers — Bahern-
Kitzingen 15 : 2 ; Erlangen — SP . Vgg . Fürth 1 : 7 ; T .B.
1860 Fürth — Schweinau 4 : 3 ; Würzburger F . L . —
Nürnberg 46 1 : 0. — Südbayern: TV. 1860 —
Teuto :ria 2 : 1 ; Armin Landsut 1 : 1 ; T .B . Neuhau¬
sen— Münchner SP . Vgg . 0 : 5 ; Ballspiel !! . Augsburg
— Viktoria 2 : 0 ; M T V . München — Memmingen 4: 1.

Zn München nahm das Pokalspiel Wacker — Bayer»
«lnen unentschiedenen Ausgang.

Kür die Schrtstkttmw ver«nt« ortll- : Lad»!, Lank.
Druck «nd Verlag der S . Stteker'schen Bachrrackerei «fteaKitt

3OM Wrv beste« Erfolg!
* - ' - ..- 4 -



Amtliche Bekanntmachungen . ^
vetr . « bgabe vo : Kraukeumehl für J, « »ar.

Die Brotkarten zum Bezug von Weißmehl für Kranke , -
Kinder und Personen über 70 Jahre kö rnen zur Abstempr - ^
lang eingesandt werden .

"

Nagold, dm 8 . Januar 1983 . Oberamt r Münz . ^

Die 4

Arbeitgeber.ZiellstherrsAstell
eie.

werden nochmals dringend daran erinnert, die in letzter Zeit
«ingetretenen Lohnerhöhung «» unverzüglich der Kranken¬
kasse (auf dem vorgeschriebenen Formular ) anzuzeigen . Im
Unterlassungsfall und bei verspäteter Anmeldung wird urr-
»achsichtlich Strafantrag beim Verflchrrungsamt gestellt
werden.

Nagold, den 9 . Januar 1938.

Allgem. OrtsLrankenkaffe:
Bors , de« Borstand » Verwalter:

(gez .) I l g . (gez.) Lenz.

Sbershardt.

ff
gef. pesch. Gew . koblens. Fut
terkalk (enth . kohl. Kalk, phos-
phors . Kalk u . Drogen) . Vom
Reichsmin . f. E . n . usw . gen.

ist das
für»r«»»t schwäche citkt.

bes. r» ve» e.
Paket ca. 3 Pfd . Mk . 5 .—

Nichts anderes nehmm!
Alleinverkauf für

Altensteig:
Ehr . Burghard jr.

Pfalzgrafenweiler
Apotheker Rettich.

Simmersfeld:
Jakob Hanse !» ««».

Langholz-
Verkauf.

Am Freitag , de» 1» . d. Mt » , «achm. 2 Uhr,
kommt auf dem Rathaus im Submisfionsweg zum Verkauf:
LoS I Hohe Egard, Almandfichten und Heiligeswald

von Nr . 7 bis 51 21,18 Fstm
Führet Abt. I

Lo» II Bon Nr. 55 bi» 146 LOS,SS Fst « .
Abt. Ill

Los M Bon Nr . 146 bis 243 123,40 Fst » .

Angebote auf die einzelnen Lose find spätestens bis Frei¬
tag, den 13 . ds. MtS., nachm . 8 Uhr, beim Schultheißmamt
eiuzureichen. Auszüge können bei WaldschützWeik einge-
sehen werdm.

^ Gchultheitze »a« t.

444 '44 '444444444444444
4»
4«
*
4
4
4
r
*
*
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4-
4«

Alteustrig

GeNWes Agelslllter
in guter Qualität, sowie

Mbsamen , Haserkerne.
Hirse etc.

offen gewogen, ferner

SWuiier w Weteil
empfiehlt billigst

4»
4«
4»
4«
4
4»
4»
4-
4«
4
4»
4«
4«
4«
*
4«

.4 .4 .4 .4 .4 .^ .^ 444444444444

Familien - Kalender:
Württ. Landeskalender
Lust . Stuttg. Bilderkalender
Lahrer Hinkender Bote
Immergrün -Kalender
Frauenlob-Kalender
Matth . Schmuckers Wetterkalender

Abreitz - Kalender:
Christ!. Hausfreund
Sonstige große und kleine
Abreißkalender u. Abreißblock .
Wochenabreißkalender

Lafchen - Kalender
Lofungs Büchlein

empfiehlt dir

W. MUHe BllUMblW
Alteusteig.

Junges Ehepaar sucht

2 Ml . ZiMkl
für sofort. Angebote
unter Nr . 468 an die
Geschäftsstelle ds . Blattes
erbeten.

Apfel.
Marmelade

gemischte
Marmelade

Ter «e»e

Mebuhw
Ms

- Preis 73 Pfg . —
ist zu haben in der

» lteusteig.

AlLmsteiö.

Verloren
ging am Samstag Abens
beim Schlittenfahren vom
Stod 'pfarrhaust bis zur Bahn-
hoftrstamütion ein braunes
ledernes

Zigarren -EtttiS.
Der Finder wird gebeten,

dasselbe gegen gute Beloh¬
nung «bzugeben in der Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Gchernbach.
Einige Zeatner

verkauft oder vertauscht
gegen Kartoff ln

Ziegker , Telefonamt.

Einen neuen ungetragemn l
modernen

Winter»
Ueberzieher

verkauft preiswerr.
Nähere« in der Geschäfts¬

stelle Bh

Einen etwa 18jährigen

Knecht
für Landwirtschaft sucht,

wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

DuMMM
kür Ledörriev, OencdLtts
u. krlvsts lietert eednskl

u«<1 prsisverl üiv
IV. Nieker 'scke Snefkür

Gestorbene
Freudrnstadt : Gottfc.Kercher,

Ralsdiener a . D , Veteran
von l870/7t , 83 I . alt.

I

Flaschen
In den nächsten Tagen werdea im Gasthof z . Wald¬

horn in Alten steig sämtlicheWein -, Likör - n»d
Gektflaschrr » aufgekanft.

Oswald.

Dasvaterianö über üiepartei!
va» ist Ser SranSsay. Um» chm fsMa ftch
alle v»reinen , Sie Sem MeSeroufbm» Sie«»«.
ftUehoang Se» klastrakampfwl -Sr sttttich«
« reüchtiguvg «n» «raeoerangt - etzoug
SeuNchrr Kunst , Seutsitz« LlwraMrl « glich
einmal früh ersitzet« »», «mmNich » « ».
Srrlw MV. N, VeKnwe MwO » ».

JzelSderg , 9 . Januar 1983.

Todes -Anzeigs.

Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen , unfern
lieben , einzigen Sohn

Eugen
nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter vo«
15 Jahren heute Nachmittag 8 Uhr zu sichin
dir ewige Heimat abzurufeu.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Eltern:

Adam Mast z. „Sonne*
mit Frau Marie, geb . Zieste.

Beerdigung am Donnerstag Mittag 3 Uhr.

Oderweiler.

Danksagung.
Für die vielenBeweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinlcheide«
meines l . Galten , unseres treu-
besorgten BaterS, Groß - und
Schwiegervaters, Bruders und
Schwagers

Ich TMg MW.
für die trostreichen Worte des
Herrn Pfar ers, für den erheben¬
den Gesang des Herrn Haupt¬

lehrers Kraushaar mit dem Jungfrauenchor , für
die zahlreiche L - ichenbeglei ung vo« nah u . fern,
sowie für die vi - len Blumensprnden sagen herz¬
lichen Dank

d e trauernden Hiuterbliebeue ».

Horuberg.

Danksagung.

Für die üderaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Htnscheiden meiner l . Gatün,
unserer l . Mutter, Großmutter , Schwiegermutter
und Schwester

Eoo MWm Rentsthler
geb . Reule

sowie unseres l . Kindes und Enkels

Elisabeths,
für die zahlre' che Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte, für die gewidmete « Blumenspenden,
sowie für die trostreichen Worte des Hrrrn
Pfarrers K eß -r und diejenigen von anderer Seite
und für den erhebenden Gesang des Jungfrauen¬
vereins und ihres Di igenten, Herrn Hauptlehrer
Reiber sagen innigsten Dank

die trauernde » Hinterbliebene « .

der Gtuttgnrter Geldlotterie
^ find zu haben in der

; W.Rieker'Wn BllWlg. . Menfteig.
OjüO >0 >!I0 i0 >>0 >» 01 !0
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